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Darmſtadt, vom 3. Juni. 

Auf dem am juͤngſtverwichenen Pfingſt⸗Montage 
zu Alzei abgehaltenen Jahrmarkte hat ſich ein Auf⸗ 
tritt ereignet, der ganz von der Beſchaffenheit war, 
die Aufmerkſamkeit der Autoritäten in Anſpruch zu 
nehmen, und dieſe zu Vorſichtsmaßregeln aufzufor⸗ 
dern. Glaubwuͤrdigen aus der genannten Stadt hier 
angelangten, brieflichen Nachrichten zufolge, verhaͤlt 
es ſich mit der Sache ſo: Ein ſehr zahlreicher Trupp 
junger Leute, mehrentheils Studenten, wie behauptet 
wird, fand ſich auf vorbeſagtem Jahrmarkt ein, und 

ab durch mehrere Thathandlungen den Zweck ſeines 
Zuſammenſeins dahin zu erkennen, daß derſelbe dem 
Bereiche der Politik keinesweges fremd ſei. So 
pflanzten dieſe jungen Leute z. B. auf dem alten 
Thurm des Wartbergs eine Deutſch⸗dreifarbige Fahne 
auf, ſangen Freiheitslieder u. dgl. m. Außerdem 
zogen ſie in geſchloſſenen Reihen auf dem Markte 
umher, benahmen ſich mit der Keckheit junger Frei— 
heitsritter, und ſchienen ordentlich ſtolz darauf zu 
thun, daß die Polizei es nicht wagte, mit ihnen an⸗ 
ubinden. Freilich ſah ſich dieſe genoͤthigt, all dieſen 
infug geſchehen zu laſſen, da nur 42 Gendarmen, 
die wegen des Marktes in Alzei zuſammengezogen 
worden waren, zu ihrer Verfuͤgung ſtanden, dieſe 
aber in dem Kampfe mit einer ſo uͤberwiegenden Zahl 
ſtreitluſtiger junger Leute, wie abzuſehen, ganz gewiß 
en Kürzern gezogen haben wuͤrden. — Seitdem hat 
nun Alzei eine militairiſche Beſatzung erhalten, zu 
welchem Behufe ein Bataillon des Wormſer Regi⸗ 


ments dorthin beordert worden iſt. Wie uͤbrigens 
die vorhin angeführten Briefe verſichern, ſo haben die 
Bewohner von Alzei ſelber an dieſem ordnungswidri⸗ 
gen Treiben durchaus keinen Theil genommen. 

Aus dem Haag, vom 5. Juni. 

Ein Koͤnigl. Beſchluß ſtellt feſt, daß an alle, welche 
ſich während der Belagerung von Antwerpen in der 
Citadelle, den dazu gehoͤrigen Forts und auf der 
Schelde-Flotte befanden, eine bronzene Medaille aus⸗ 
getheilt werden ſoll, auf deren Hauptſeite ſich ein 
Fuͤnſeck mit der Inſchrift: „Citadelle von Antwer⸗ 
pen,“ und auf der Kehrſeite ein Lorbeer» Kranz mit 
des Königs Namenszug und den Worten: „Dezem⸗ 
ber 1832“ befinden ſoll. Dieſe Medaille foll denen 
die ſich jetzt im Vaterlande befinden, ſogleich, denen 
noch in Kriegsgefangenſchaft Befindlichen aber un⸗ 
mittelbar nach ihrer Ruͤckkehr eingehaͤndigt werden. 

Aus der Provinz Seeland ſchreibt man vom 3. 
d. M.: „Die Ratifikation von Seiten unſerer Re— 
gierung läßt uns bereits Reſultate ſehen; das Kauf⸗ 
fahrteiſchiff „Pauline“, einem Middelburgiſchen 

andelshauſe gehoͤrig, iſt vom Embargo befreit und 
liegt heute bei Deunloo vor Anker, von wo es wahr⸗ 
ſcheinlich heute Abend nach feiner Beſtimmung aba 
gehen wird; auch weiß man hier von guter Hand, 
daß das Schiff Prins van Oranje ebenfals freigege⸗ 
ben worden, und bereits in Rotterdam angekommen 
iſt. Die Belgiſchen Handels-Fahrzeuge Pegaſus 
und Octavie, welche unter weißer Flagge auf der 
Rhede von Vlieſſingen angekommen waren, konnten 


ungehindert ihre Reife nach Antwerpen fortſetzen, 
nur mußte die Octavie, als von einem verdaͤchtigen 
Ort kommend, in Rammekens einige Tage Quaran— 
taine halten.“ 

Bruͤſſel, vom 5. Juni. 

Aus Bruͤgge meldet man unterm 3. d. M., daß 
ſich auf der Hoͤhe von Oſtende ein Engliſches Schiff 
befinde, welches allen Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Kreuzern den Befehl ertheile, zuruͤckzukehren, und die 
Hollaͤndiſchen Schiffe ungehindert fahren zu laſſen. 

Nach folgender Stelle der Emancipation ſcheint es, 
daß man in Belgien ſo wenig wie in Holland ſofort 
zur Entwaffnung ſchreiten wird. — „Man verſichert,“ 
ſagt naͤmlich genanntes Blatt, „die Regierung ſinne 
auf Mittel, den Beduͤrfniſſen des Ackerbaues und der 
Induſtrie, welche auf allen Punkten des Koͤnigreichs 
Arbeiter fordern, zu genuͤgen, ohne jedoch unſeren 
Militair-Etat zu ſchwaͤchen, deſſen Einfluß bei den 
naͤchſtens zu eröffnenden neuen Unterhandlungen nicht 
zu verkennen iſt.“ 

Paris, vom 2. Juni. 

Deputirten-⸗Kammer. Sitzung vom 1. Juni. 
Bittſchriften-Berichte. An der Tagesordnung war die 
Berathung uͤber die Propoſition des Herrn Dupin, 
der Wittwe des Generals Daumesnil eine Penſion 
von 6000 Fr. zu bewilligen. Nachdem mehrere Red⸗ 
ner ſich theils für, theils wider dieſen Antrag hatten 
vernehmen laſſen, trat noch Herr Dupin ſelbſt zur 
Vertheidigung deſſelben auf. Als es darauf zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, wurden ſowohl der 1ſte Artikel, wos 
nach die Penſion dieſer Dame von 1500 auf 6000 Fr. 
erhoͤhet werden ſollte, als der zweite, welcher fuͤr den 
Fall einer Wiederverheirathung die Penſion wieder 
auf den jetzigen Betrag reducirte, mittelſt Aufſtehen 
und Sitzenbleiben angenommen, bei der geheimen 
Abſtimmung Über die ganze Propoſition aber fiel dieſe 
mit 137 gegen 107 Stimmen durch. 

Die bronzene Statue Napoleons, die wieder auf 
der Vendome-Saͤule zu ſtehen kommen ſoll, iſt geſtern 
Nachmittag in der Koͤnigl. Gießerei gegoſſen worden, 
und der Guß iſt trefflich gelungen. Der Moniteur 
zeigt an, daß der Befehl die Geruͤſte aufzuſtellen be⸗ 
reits gegeben iſt. — Der Kuͤnſtler, der die Bildſaͤule 
verfertigt hat, iſt bekanntlich Herr Seurre, dem bei 
der Bewerbung der Preis zuerkannt wurde. Er hat 
den Kaiſer in ſeinem Ueberrocke und kleinen Hut 
dargeſtellt. 

Die Hollaͤndiſchen Gefangenen werden von Duͤn— 
kirchen abreiſen, ſobald aus Breſt die Fahrzeuge anz 
gekommen find, welche fie nach Rotterdam zu brins 
gen beſtimmt find, Ihre Waffen werden ihnen auf 
einem anderen Wege nachgeſchickt und, der Capitu⸗ 
lation gemaͤß, erſt bei ihrem Eintritte in Holland 
wieder zugehaͤndigt. . ö 

Paris, vom 4. Juni. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 3. Juni. 

Hr. Lefevre legte, ohne ihn zu vorzuleſen, den Be— 


richt uͤber das Finanz-Budget auf das Buͤreau. 
Nach einigen Debatten kam das Geſetz wegen der 
100 Mill. Fr. zu Bauten wieder an die Reihe. Der 
Artikel, nach welchem 18 Mill. zum Bau des Louvre 
bewilligt, und gewiſſermaßen der Civilliſte übergeben 
werden ſollen, erregte eine ſehr heftige Diskuſſion. 
Die Mitglieder der Oppoſition hielten die Garantie 
der zweckgemaͤßen Verwendung dieſer 18 Millionen, 
wenn fie der Civilliſte uͤberliefert wuͤrden, nicht fuͤr 
ſicher genug. Hr. Jouſſelin machte daher folgendes 
Amendement: „„Die Ausgaben für den Bau der 
Koͤniglichen Bibliothek, und die Verbindung des 
Louvre mit den Tuilerien, werde durch ein beſonde⸗ 
res Geſetz mehr ſpecifieirt.“ Dies ging mit 162 
Stimmen gegen 160, alfo mit einer Majoritaͤt von 
12 Stimmen, durch. Namentlich hatte Hr. Baude 
mit großer Energie und Sachkenntniß gegen den Ent— 
wurf der Miniſter geſprochen. — Dies zog auch die 
Verwerfung der Artikel 3—6 nach ſich. Doch wurde 
Art. 8, wodurch 44 Mill. zur Vollendung der Kas 
nalbauten bewilligt werden, welche in Folge der Ge— 
ſetze vom 3. Auguſt 1821 und 14. Auguſt 1822 ans 
gefangen ſind, angenommen. 

Seltſam genug iſt der General Savary vorgeſtern, 
alſo an demſelben Tage, an welchem mehrere Blaͤt⸗ 
ter feine vollſtaͤndige Geneſung anzeigten, geſtorben. 
Der hieſige Erzbiſchof gab ihm, auf ſein Verlangen, 


die letzte Oelung, und fein alter Freund, der Gene- 


ral Caffarelli, war in der Sterbeſtunde um ihn. 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 29. v. M.: 
„Das Linienſchiff die Stadt Marſeille, iſt ſegelfertig; 
die dafuͤr beſtimmten Marine-Truppen werden ſich 
am 1. Juni auf demſelben einſchiffen. Auch das 
Linienſchiff Reſtor wird ausgeruͤſtet. Dieſe Fahrzeuge 
ſind fuͤr das Geſchwader in der Levante beſtimmt, 
welches dann 6 Linienſchiffe, naͤmlich: Superbe, 
Suffren, Marengo, Duquesne, Stadt Marſeille und 
Neſtor; 4 Fregatten: Iphigenie, Galathcke, Hermi⸗ 
nie, Artemiſe, 2 Korvetten: Ariane und Cornelie, 4 
Briggs: Dragon, Grenadier, Palinure und Surpriſe, 
und eine Gabarre, Lamproie, 8 wird.“ 
Madrid, vom 23. Mai. 

n unſerem Kabinette herrſcht ſeit drei Tagen eine 
Thaͤtigkeit, die Jeden in Erſtaunen ſetzt. Täglich bes 
rathſchlagen unſere Miniſter, und es nehmen ſelbſt 
die Botſchafter der Nordiſchen Maͤchte, beſonders der 
Ruſſiſche Geſandte, an den Verhandlungen Theil. 
Von mehreren Angaben uͤber deren Gegenſtand ſcheint 
die wahrſcheinlichſte dieſe, daß die Regierung uͤber 
die Proteſtation des Infanten Don Carlos ſehr ber 
unruhigt ſein ſoll. Man befuͤrchtet fuͤr den 20. k. M. 
Unruhen, die, trotz der Energie und Wachſamkeit des 
Miniſteriums, doch für das jetzige Syſtem nachtheis 
lige Folgen haben koͤnnten. Außerdem aber ſoll die 
Regierung noch andere Gruͤnde zur Beunruhigung 
haben. Es heißt naͤmlich, Sir Stratford Canning 
habe im Namen ſeiner Regierung eine energiſche 


Note überreicht, wonach Großbritannien, unbeſchadet 
der Anfichten des Madrider Hofes, zu Gunſten der 
Donna Maria da Gloria in Portugal interveniren 
werde. Man will ſogar behaupten, daß Sir Strat⸗ 
ford nur darum bis jetzt in Madrid verweilt habe, 
um jede direkte oder indirekte Einmiſchung unſerer 
Regierung zu Gunſten Don Miguels zu verhindern, 
und daß er mit feiner ſchließlichen Erklärung nur fo 
lange gewartet habe, bis Don Pedro einige Vortheile 
Aber die Armee Don Miguels erhalten hätte. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſer Zeitpunkt gegenwaͤrtig eingetreten, 


weil heute eingegangene Briefe aus Liſſabon von ei⸗ 


nem Ausfalle des General Solignac ſprechen, welcher 
gluͤcklichen Erfolg gehabt habe, indem die Truppen 
Don Pedros 2 Geſchuͤtze demontirt und eine Bat⸗ 
terie genommen haben ſollen. 

London, vom 4. Juni. 

Oberhaus. Sitzung vom 3. Juni. Herzog von 
Wellington machte feinen angekündigten Antrag Über 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten. Ders 
ſelbe lautet: „Den Koͤnig in einer unterthaͤnigen 
Adreſſe zu erſuchen, daß er geruhen wolle, ſolche Be⸗ 
fehle zu ertheilen, als nothwendig erſcheinen möchten, 
um ſeine Unterthanen zur Beobachtung der von Sr. 
Maj. in Bezug auf den in Portugal obſchwebenden 
Streit erklaͤrten Neutralität, anzuhalten.“ Zur Bes 
gruͤndung dieſes Antrags ſagte er, daß er ſchon oft 
den Miniſtern bemerklich gemacht habe, wie noth⸗ 
wendig es ſei, einen buͤrgerlichen Krieg zwiſchen po⸗ 
litiſchen Parteien auf der Halbinſel zu verhuͤten; aber 
leider haben dieſelben, von dem Augenblicke, da ſie 
feſt zu ſtehen geglaubt, den gerade entgegengeſetzten 
Weg verfolgt, ſo daß er zu beweiſen ſich getraue, 
daß ſie ſelbſt den unſeligen Streit in Portugal her⸗ 
beigeführt, zu beweiſen, daß, wenn man den ſetzigen 
Zuftand fortdauern laſſe, es durchaus unmoͤglich ſei, 
zu verhindern, daß der Krieg von Portugal auf Spa⸗ 
nien ſich ausdehne, und daß, fruͤher oder fpäter, Eng⸗ 
land Theil daran wuͤrde nehmen muͤſſen, wollte es 
verhindern, daß jene beiden Länder ihrem mächtigen 
Nachbarn zur Beute fielen. Sehr unrecht haben die 
Miniſter ſchon gehandelt, daß ſie im April 1831 die 
Wegnahme der Portugieſiſchen Flotte durch die Fran⸗ 
zoſen nicht verhindert haben, obgleich von einer ſol⸗ 
chen Forderung in dem Traktate, welchen der Franz. 
Admiral vor dem Beginnen der Feindſeligkeiten der 
Portugieſiſchen Regierung vorgelegt hatte, gar nicht 
die Rede geweſen war. Anden fei ihm dieſer Um⸗ 
ſtand jetzt erklaͤrlich. Don Pedro, der Bruder Don 
Miguels (den er nicht König von Portugal nennen 
dürfe, weil er, obgleich unſtreitig Koͤnig de facto, 
nicht anerkannt ſei), ſei damals nach Paris gekom⸗ 
men; unmittelbar darauf habe ein Dampfſchiff dem 
Franzoͤſiſchen Admiral vor Liſſabon Depeſchen uͤber⸗ 
bracht, und erſt nach Empfang dieſer Depeſchen habe 
man von der geforderten Auslieferung der Flotte Etwas 
gehört. Ueberhaupt habe nach der Ankunft Don Pe⸗ 


dro's in Europa ein bis dahin unerhoͤrtes Verfahren 
ſtattgefunden, indem in allen Europaͤiſchen Häfen 
Auskuͤſtungen nach den Azoren betrieben worden feien, 
um gegen die de facto beſtehende Regierung in Por⸗ 
tugal zu dienen. Nicht leugnen wolle er, daß dieſe 
Unternehmungen ſchon waͤhrend ſeiner Amtsfuͤhrung 
angefangen haͤtten; doch habe er Alles gethan, um 
ſie zu hintertreiben. Von der Ausfendung von Schif⸗ 
fen mit Truppen habe die Regierung, ſelbſt nach ge⸗ 
ſchehener Anzeige abſeiten des Agenten Don Miguels, 
Anfangs gar keine Notiz genommen; und als die Be- 
hoͤrde (das Zoll⸗Amt) dieſelben angehalten, ſeien ſie 
auf Befehl des Miniſters wieder freigelaſſen worden. 
Koͤnne man das Beobachtung der Traktate — koͤnne 
man das Neutralitaͤt neunen? Der Koͤnig habe in 
feiner Thronrede Neutralität verſprochen, die Mi⸗ 
niſter haben dieſes Verſprechen zum Oeftern wieder⸗ 
holt; moͤgen ſie alſo die Britiſchen Unterthanen, 
welche an dem Kriege in Portugal Theil nehmen, 
zuruͤckrufen, und bald werde man das Gluͤck eines 
Landes, mit welchem England ſo nahe verbunden ſei, 
emporbluͤhen ſehen. Graf Grey erwiederte: Der edle 
Herzog ſelbſt koͤnne, bei aller ſeiner Beſorgniß fuͤr 


das Wohl Don Miguels, nicht ernſtlicher als er 


(Graf Grey) darauf bedacht fein, die Intereffen Porz 
tugals, unſeres alten Verbuͤndeten, aufrecht zu halten, 
und er hoffe, das Haus zu uͤberzeugen, daß der An⸗ 
trag uͤberfluͤſſig und daß kein Grund vorhanden ſei, 
über die Miniſter einen ſolchen Tadel auszusprechen, 
wie in der Genehmigung des Antrags liegen wuͤrde. 
Als die Minifter ihr Amt angetreten, habe in Porz 
tugal ein Koͤnig de facto exiſtirt. Unter Britiſcher 
Flagge ſei Don Miguel nach Portugal gegangen, 
feierlich habe er ſich gegen den Kaiſer von Oeſterreich, 
den Koͤnig von England verpflichtet gehabt, die Ver⸗ 
faſſung aufrecht zu erhalten und die Regierung für 
die unmuͤndige Königin Donna Maria zu führen, die 
er förmlich als Königin anerkannt. In Gegenwart 
und unter dem Schutze eines Britiſchen Heeres habe 
er dieſe Verpflichtung gebrochen. Haben die Euro⸗ 
päifchen Mächte geſaumt, ihre Mißbilligung auszu⸗ 
ſprechen? Rein. Zuerſt hielt der Britiſche Geſandte 
eine Anleihe zuruck, und wir find den andern Staa⸗ 
ten, wenn nicht mit Rath, doch gewiß mit dem Bei⸗ 
ſpiel vorangegangen, unſern Geſandten zuruͤckzurufen 
und alle diplomatiſche Verbindungen mit Portugal 
einzuſtellen, fo den einer Kriegs- Erklärung naͤchſt 
kommenden Schritt thuend. So ſeien die Sachen 
bis zum Eintritte der jetzigen Minifter geblieben, in⸗ 
dem die Bedingung, welche der Herzog ſelbſt zur 
Wiederanknuͤpfung einer Verbindung gemacht, die Ein⸗ 
ſtelung nämlich einer bis dahin unerhörten Verfol⸗ 
gung von Individuen, nicht erfuͤlt worden. Auf der 
andern Seite habe der natuͤrliche Vormund der an⸗ 
erkannten Königin Schritte gethan, um deren Rechte 
zu ſichern. Welche Traktate, welche Geſetze verpflich⸗ 
ten nun wohl die Engliſchen Miniſter, gegen eine uns 


muͤndige Fuͤrſtin für einen Uſurpator, den ganz Eu⸗ 
ropa als ſolchen erkenne, aufzutreten? Was die Franz. 
Expedition betreffe, fo ſei dieſe ſchon vor zwei Jahren 
geſchehen, und billige der Herzog ſie nicht, ſo wun⸗ 
dere es ihn, daß derſelbe fir nicht fruher zur Sprache 
gebracht. Aber durch welche Logik wolle er beweiſen, 
daß England verpflichtet ſei, 3 gegen einen 
jeden Angriff zu ſchuͤtzen, es möge denſelben noch ſo 
muthwillig veranlaßt haben? — Graf Grey las ſo— 
dann mehrere Stellen aus den dem Admiral Parker, 
welcher die Engliſche Flotte vor dem Tajo befehligt, 
ertheilten Inſtruktionen vor, aus welchen hervorgeht, 
daß derſelbe ſich nicht nur aller thaͤtlichen Theilnahme 
an dem obwaltenden Streite, ſondern auch allen und 
jeden Rathes an eine oder die andere Partei, der auf 
die Kriegfuͤhrung bezogen werden koͤnne, enthalten 
ſolle. — Die behauptete Verletzung des Voͤlkerrechts 
ſei gewiß da nicht vorhanden, wo nur Kaufleute eines 
neutralen Staates Lieferungen von Krliegsbedarf für 
Auswärtige übernommen, zumal da es ihnen ganz 
freigeftanden habe, welche von zwei ſtreitenden Par⸗ 
teien ſie bedienen wollten. Was die Werbungen bes 
treffe, fo koͤnne er nicht umhin, fo ungern er ſich 
auch mit dem Citiren ſchwerer Namen großer Ges 
lehrten befaſſe, anzuführen, daß Puffendorf und Vatel 
ausdruͤcklich das Werben von Truppen in einem frem⸗ 
den Lande für auswärtige kriegfuͤhrende Parteien, als 
dem Voͤlkerrechte nicht widerſprechend, dargeſtellt has 
ben. Ein beſtaͤndiges Herkommen fanktionnire das, 
wie man denn auch bis in die neueſten Zeiten das 
Franzoͤſiſche Heer durch Schweizer rekrutirt geſehen 
habe. Der Freiheitskampf in Suͤd-Amerika, in Gries 
chenland, habe durch manchen Britiſchen Tapfern 
Unterſtuͤtzung gefunden. Daß aber vollkommene Uns 
parteilichkeit von Seiten der Regierung beobachtet 
worden, beweiſe der Umſtand, daß im ganzen Mi⸗ 
gueliſtiſchen Heere keine Muskete zu ſehen, die nicht 
aus England ausgeführt werde, und daß ſelbſt der 
große Moͤrſer Joao Paolo, der kurzlich in Porto fo 
großen Schaden angerichtet, von den Agenten Don 
Miguels in England gekauft worden ſei. So er— 
freue dieſer ſich auch des Beiſtandes eines erfahrenen 
Britiſchen Offiziers, der Sir J. Campbell, der ihn 
nicht nur im Felde, ſondern auch durch ſeine Briefe 
und Reden unterſtuͤtze, in welchen das Parlament 
und die Miniſter, ja erlauchte Perſonen ſelbſt, in 
einem, eines Britiſchen Offiziers unwuͤrdigen Tone 
mitgenommen würden. — Aber auch dem Werbegeſetz 
ſei nicht zuwider gehandelt worden. Als die Schiffe, 
deren der Herzog erwaͤhnt, angehalten worden, habe 
ſich der Agent Don Pedro's an die Regierung ges 
wendet. Da das eine Rechtsfrage, ſo verwies dieſe 
die Sache an die Rechts- Confulenten der Krone; 
anders wuͤrde der Herzog ſelbſt nicht gehandelt, und 
ganz gewiß wuͤrde auch er den Ausſpruch derſelben 
befolgt haben. Was die Anſpielung auf die Unwiſ⸗ 
ſenheit der Miniſter in Bezug auf die jetzige Expe⸗ 


dition unter Capitain Napier betreffe, ſo wolle er 
gern bekennen, daß er nicht mehr wiſſe, als daß die⸗ 
ſer ſich am 19. Mai mit der Frage an ihn gewen⸗ 
det: Ob er die Penſion fuͤr ſeine Wunden verlieren 
wuͤrde, wenn er kemporair in fremde Dienfte trete? 
Worauf er ihm erwiedert, daß der Anſpruch auf 
Penfion gan; unabhängig von dem Verbleiben auf 
der Dienſtliſte ſei. Er hoffe hiernach gezeigt zu ha⸗ 
ben, daß das Verfahren der Miniſter mit der Bes 
obachtung der ſtrengſten Neutralität durchaus vers 
träglich fei. Was den Vorwurf in Bezug auf Spa⸗ 
nien betreffe, fo würde es dem edlen Herzog vielleicht 
beffer geſtanden haben, ſich zu bedenken, che er damit 
hervortraͤte. Er erkläre gerabeiu, daß England fich 
nichts gegen Spanien (über deſſen Benehmen er ſetzt 
ſchweigen wolle) habe zu Schulden kommen laſſen, 
und er hoffe, es werde Riemand im Stande ſein, 
dem jetzigen Miniſterium vorzuwerfen, daß es die 
Ehre Englands jemals befleckt habe. Er bitte das 

aus den Antrag zuruͤckzuweiſen. Fuͤr den Antrag 
prachen die Lords Aberdeen, Eldon und Wynford, 
gegen denſelben der Marquis von Landsdowne und 
der Lordkanzler. Der letztere qualifisirte den Antrag 
des Herzogs als einen Tadel gegen die Miniſter und 
einen Verſuch, fie zu ftürzen, was der Herzog nicht 
ugeben wollte. ach einer laͤngeren Ver andlung 
fand ſich bei der Abſtimmung eine Majoritaͤt von SO 
gegen 68 gegen die Miniſter. Charakteriſtiſch iſt 
es, daß wieder alle Biſchoͤfe, bis auf einen, gegen 
die Miniſter geſtimmt haben. 

Von unſern zu dem bisherigen vereinigten Geſchwa⸗ 
der gehoͤrigen Schiffen iſt der Caſtor von 42 Kano⸗ 
nen am 3. nach Liſſabon gegangen, wohin ihm, au⸗ 
ßer dem Donegal von 74, der Stag von 42 und 
Scout von 18 Kanonen alsbald folgen werden; un⸗ 
ſere Regierung ſcheint darauf bedacht zu ſein, daß 
die jetzige Lage der Sachen dort, die einer Kriſis 
nahe iſt, einen kraͤftigen Schutz Britiſcher Untertha⸗ 
nen und Britiſchen Eigenthumes erfordern moͤchte. 
Die Aeußerung Lord Grey's in der geſtrigen Debatte 


uͤber das Benehmen Spaniens wird wohl nicht mit 


Unrecht auf die zu Vigo getroffenen ſtrengen Verfuͤ⸗ 
gungen bezogen, wodurch ſelbſt unter Todesſtrafe eine 
jede Verbindung mit den dort ſtationirten Schiffen 
Don Pedro's verboten worden war. a 
Konſtantinopel, vom 19. Mai. 

Der Zwiſt mit den Aegyptiern iſt als geſchlichtet 
zu betrachten; Ibrahim Paſcha zeigt ſich zufrieden 
und will den Sultan nun nicht weiter belaͤſtigen. 
Man wird alſo wohl mit der offiziellen Bekanntma⸗ 
chung des Friedens ⸗ Abſchluſſes nicht langer zögern, 
um endlich das Publikum zu beruhigen. Es konnte 
ſich aber ereignen, daß die Pforte noch in manche 
unangenehme diplomatiſche Verhandlungen verwickelt 
würde, die fie die Fruͤchte des Friedens vor der Hand 
nicht ungetruͤbt genießen ließen. Sie hat ein wenig 
leicht gehandelt, und, wie gewöhnlich, durch lauter 


Unſchlüſſigkeiten ſich zwiſchen zwei Stuͤhle geſetzt. 
Dem Admiral Rouſſin zu Liebe find dem Mehemed 
Ali unerhoͤrte Konzeſſionen gemacht worden, und um 
dem Hrn. v. Butenieff zu gefallen, gab der Reis⸗ 
Effendi unaufhoͤrlich die Verſicherung, daß man kei⸗ 
nen Fingerbreit von den Friedensvorſchlaͤgen, die der 
General Murawieff nach Alexandria gebracht hatte, 
abweichen werde. Run hat Admiral Rouſſin Recht 
behalten, allein die Ruſſen find noch im Angefichte 
der Hauptſtadt gelagert, und es fraͤgt ſich, ob ſie ſo 
ſchnell uns verlaſſen werden, wenn man in Peters⸗ 
burg empfindlich fein, den Frieden, wie er gefchlofs 
ſen iſt, fuͤr mißbrauchtes Vertrauen erklaͤren, und die 
Schluß⸗Entwickelung des ganzen Drama's abzuwarten 
wuͤnſchen ſollte, bevor die Huͤlfs⸗-Armee abzieht. Ges 
ſchaͤhe dies, fo hätte Admiral Rouſſin wieder nicht 
viel gewonnen, und alle ſeine Anſtrengungen, die, 
auf die Entfernung des Ruſſiſchen Dita gerich⸗ 
tet, ihn fuͤr Ibrahim fo warin einſchreiten ließen, 
waͤren verlorne Muͤhe, da man entweder von den 
gemachten Zugeftändniffen zuruͤckkommen und im 
Sinne des Grafen Orloff, oder das Pariſer Kabinet 
foͤrmlich den Ruͤckzug der Ruſſiſchen Truppen verlan⸗ 
gen muͤßte. Beide Alternativen ſind gefaͤhrlich, und 
würden in ihrer Anwendung die Pforte aufs emfind⸗ 
lichſte berühren, ſelbſt ihre Eriſtenz aufs Spiel ſetzen. 
Die naͤchſten Depeſchen aus Petersburg konnen als 
lein beſtimmen, ob es dem Sultan vergoͤnnt fein 
wird, dem geretteten Theile ſeines Reiches wieder 
feine Aufmerkſamkeit zu widmen, und mit den bes 
gonnenen Reformen fortzufahren. Admiral Rouſſin 
fertigt heute einen Courier nach Paris ab, um feine 
Regierung zu unterrichten, daß Ibrahim Paſcha den 
Ferman, welcher ihm den Beſitz des Diſtrikts von 
Adana bewilligt, dankbar aufgenommen, und den 
Sultan nun ſeine Unterthanstreue verſichert habe. 
Von der Serbiſchen Graͤnze, vom 26. Mai.’ 
Die Bosnier find in Serbien eingefallen, und has 
ben auf die hinterliſtigſte Weiſe eine bedeutende Zahl 
unbewaffneter Landleute gemordet. Hiermit iſt das 
Signal zum foͤrmlichen Kriege zwiſchen Bosnien und 
Serbien gegeben, und in dieſem Augenblicke ruft 
Fuͤrſt Miloſch das allgemeine Aufgebot zu den Waf⸗ 
fen, um fein Land vertheidigen, Man darf in Kurs 
zem auf blutige und wichtige Ereianiffe gefaßt fein, 
die ſelbſt auf Europa zuruͤckwirken Finnen. Die Boss 
nier handeln naͤmlich unter dem Einfluſſe Mehemed 
Ali's, und feine Agenten find es, die dieſe unwiſſen⸗ 
den Leute glauben machen, daß bei einem Umſturze 
der Regierung in Konſtantinopel ihnen große Vor⸗ 
theile erwachſen und viele Bevorrechtigungen einge⸗ 
geraͤumt werden wuͤrden. Sie glauben nun, daß es 
in ihrem Intereſſe liege, die Serbier zu ſchwaͤchen, 
oder wenigſtens den Fuͤrſten Miloſch, der der Pforte 
ergeben bleibt, zu vertreiben. Deshalb erlaubten fie 
ſich ſchon Länger jeglichen Unbill gegen die angren- 
zenden Serbiſchen Ortſchaften, und ſuchten fie zum 


Kampfe zu reizen. Bis jetzt hat Miloſch Alles ver⸗ 
mieden, was zu Extremen haͤtte fuͤhren koͤnnen; nun 
iſt er aber gezwungen, ſeinen Landsleuten Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen und ſie gegen fernere Pluͤnde— 
rungen und Mordthaten zu ſchuͤtzen. Geſchieht es 
alsdann, daß der Kampf ſich in die Laͤnge zieht, ſo 
wird die Pforte einſchreiten, und dabei duͤrfte Me⸗ 
hemed Ali nicht gleichguͤltig bleiben, wenn er ſeinen 
Einfluß und Anhang in den Tuͤrkiſch⸗Europaͤiſchen 
Provinzen nicht verlieren will. Wird hingegen der 
Streit ſchuell entſchieden und der Sieg bleibt den 
Serbiern, ſo wuͤrde ebenfalls Mehemed Ali ſich in 
Bewegung ſetzen, um ſeine Freunde zu retten; und 
dann waͤre es wieder an der Pforte, den Serbiern 
nachdruͤcklich beizuſtehn. Dabei koͤnnte endlich der 
Fall eintreten, daß eine oder die andre chriftliche Eu— 
ropaͤiſche Macht ſich durch ſolche Aufregungen ger 
faͤhrdet glaubte, und ihnen ein Ende zu machen 
ſuchte. Aber dann wuͤrde es wieder nicht an eifer⸗ 
ſuͤchtigen Bemerkungen fehlen, wie man deren in 
Konſtantinopel fo viele hoͤrte; auch möchten ähnliche 
Spannungen dadurch bewirkt werden. — Fuͤrſt Mi⸗ 
loſch iſt jetzt bemüht, ein Truppenkorps von 10,000 
Mann zu ſammeln, um der Invaſion der Bosnier 
zu begegnen. 
Smyrna, vom 5. Mai. 

Briefen aus Kiutaya vom 27. v. M. zufolge bes 
fand ſich Ibrahim Paſcha noch immer daſelbſt und 
ſchien keine Anordnungen zu treffen, dieſen Ort zu 
verlaſſen. Die am 10. April begonnene Bewegung 
feiner Truppen hatte er einſtellen laſſen, aber eben fo 
wenig ſchien er zum Vorruͤcken geneigt. Er ſchien 
auf neue Inſtruktionen von Alexandrien zu warten. 
— Das Linienſchiff Marengo und die Fregatte Er- 
minie, die zu dem Franzoͤſiſchen Geſchwader des 
Contre- Admiral Hugon gehören, find vor einigen 
Tagen hier angekommen. Die anderen Schiffe ſind 
unterweges und werden eheſtens erwartet. Ein von 
Syra kommender Griechiſcher Capitain ſagt aus, er 
habe das Engliſche Geſchwader, uͤber 20 Segel ſtark, 
im Archipel geſehen. Einige Schiffe deſſelben ſollen 
ſchon in Vurla angekommen fein. 


Zu der am töten d. Mts., Mittags um 12 Uhr, im 
Seſſions⸗Zimmer der Koͤnigl. ae hieſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Sten jahrlichen General⸗Verſammlung der Ges 
ſellſchaft für Pommerſche Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
Kunde, werden die geehrten Herrn Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 

Stettin, den 12ten Juni 1833. > 
Der Königl. wirkliche Geheimes Much und Ober-Praͤſi⸗ 

dent von Pommern, v. Schoͤnberg. 


(Eingeſandt.) 
„Beim Schluß der erſten Kunſt⸗Vorſtellung des Hrn. 
Sarits nahmen wir ſchon Gelegenheit, das Publikum 
und alle Kunſtfreunde auf die Vorzüglichkeit diefer Dar⸗ 
ſtellungen aufmerkſam zu machen, und wir freuen uns, 
ſagen zu koͤnnen, daß wir uns in unſern Erwartungen 


nicht geräufcht ſahen, fondern die bisher geſehenen beiden 
andern Vorſtellungen, wenn nicht die erſte überteeffend, 
doch mindeſtens eee zu ſtellen waren; wir 
ſtimmen daher mit Vergnügen in das Lob, welches dem 
Künſtler ſchon in fo vielen großen Städten, wie nament⸗ 
lich in Moskau, St. e Riga, Königsberg, 
Danzig ?c., verdientermaßen zu heil wurde, und ſchlie⸗ 
ßen mit dem Wunſche, daß dem Künſtler auch ein eben 
ſo zahlreicher Beſuch, wie an jenen Orten, zugehen möge: 


Die opniſche Neiſe im englischen Haufe, breite Straße, 
iſt W von 10 bis 12 Uhr und Abends von 5 bis 
10 Uhr zu ſehen. G. Sarits. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
/ Literariſche Anzeige. 

In der Nicolai'ſchen Buch- u. Papierhand⸗ 
lung von C. F. Gutberlet in Stettin, gr. Dom⸗ 
ſtraße No. 667, iſt zu haben: . 

Kramer, die Erkenntniß und Heilung der langwierigen 
Schwerhörigkeit. 20 far. 

Hartig, Gutachten uͤber die Frage: welche Holzarten 
belohnen den Anbau am reichlichſten? und wie ver⸗ 
halt ſich der Geldertrag des Waldes zu dem des 
Ackers? 10 far, 8 

Anweiſung zur richtigen Ermittelung der Starke und 
der Miſchungs⸗Verhaͤltniſſe des Branntweins. 10 ſgr. 

Zugleich empfehle ich mein großes und vollſtaͤndiges 
Lager aller Sorten Zeichnen⸗, Brief- u. Schreib⸗ 
Papieren aus den verzüglichften Fabriken des In⸗ und 
Auslandes, ſowie auch alle übrigen Schreibmaterialien. 

C. F. Gutberlet. 


Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 

chemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 

Dorn, J. F., Königl. Fabriken⸗Kommiſſions⸗Rath, 
praktiſche Anleitung zum Bierbrauen und Brannt⸗ 
weinbrennen, und zur Anfertigung der künstlichen 
Er Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermeorte 
1 Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
20 ſar. 5 

Da ich mich durch gänzlichen Ankauf im Befige der 

von mir früher in Kommiſſion. gehabten ee 

Sammlung 72 nützlicher Mittel 

befinde, fo mache ich dies hierdurch mit dem Bemerken 

bekannt, daß biefejben au 2 et 


r* 
pe. Erempl. bei mir zu haben find. F. Frieſe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Perſpective 
in eleganter Form und großer — —— 
d le ich, ſo wie auch meine Niederlage von 
Nee Ballen, deren 1 richtiger Schliff und 


. lich anerkannt ſind. 
feine Politur u Nane jr., Heumarkt No. 29. 


Schonen Hamburger und hieſſgen Siederei⸗Juckere 
Syrup von Heniglcher Suͤße, bei 5 und 10 Fd. a 


2 billiger. 
se l. em. d. r 


Die Conditorei Louiſenſtraße No. 740, empfiehlt ſich 
zum Wollmarkte mit 2 . Conditorei-Waaren: 
einſten Gebäcken, Confekt, Torten, alle Gattungen 
onbons, gefüllte und ungefüllte, Bonbonnieren, (tz 
trappen, Bonbon⸗Tüten, Braſilianiſche und Srunjos 
ſiſche Schachtel-Früchte, Chocoladen, Dragse's, uͤber⸗ 
eden Früchte, als: Birnen, Pflaumen u. dgl., eine 
edeutende Auswahl von Liqueuren, Weinen, Ruſſi⸗ 
ſcher Tafel⸗Bouillon ꝛc. Ic. 

Auch empfingen wir kürzlich vom Auslande eine Partie 
aufgefegter Sachen von Chocolade, mehrere Sorten 
Italieniſche Ligueure ꝛc. 2c., und empfehlen einem hoch⸗ 
Pie Publiko ſämmiliche Waaren zu einem billigen 

reiſe. A. Methler & Comp., Conditor. 

Louiſenſtraße No. 740. 

Die Hohenkruger Papier-Niederlage, oben der Schuh⸗ 
ſtraße No. 148, empfiehlt alle Sorten von Zeichens, 
Velin⸗, Poſte, Brief⸗, Schreib⸗, Pack⸗ und Maculatur⸗ 
Papieren in bekannter Güte, fo wie auch Schreikmate⸗ 
rialien, als: präparirte Federpoſen, Siegellack, Oblaten, 
Stahlfedern, Bleiſtifte ꝛc. zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Für die Herren Gutsbeſiger. 

Auch zu dieſem Wollmarkte empfehle ich meine ſehr 
bedeutende Auswahl aller Arten der modernſten neuen 
Wagen und Son zugleich empfehle ich noch eine 
bedeutende Auswahl von Fliegens Pferdes Netzen von 1 bis 
8 Thlr. pro Paar. Stettin, den 10ten Juni 1833. 

C. Aufſum, Wagenfabrikant, Roßmarkt No. 718. 


TAPETEN, PLAFONDS, BORTEN &. 
in chineſiſchem, perſiſchem, griechiſchem und gothiſchem 
leer wie auch mittel m. geringe Sorten, empfiehlt 
zu billigen Preiſen C. B. Kruſe, 
Grapengießerſtraße No. 421. 
) # nen Bier 
in vorzüglicher Guͤte — ſo wie alle andere Bierſorten, 
ſind fortwaͤhrend zu haben, bei 
M. Bergemann's Erben. 
Bairiſch Doppel⸗ Bier. 

Der Verkauf des Maͤrz⸗Bieret, deſſen ausgezeich⸗ 
nete Guͤte wir ganz beſonders empfehlen dürfen, begann 
re heutigen Tage ſowohl in Bouteillen als 
Gefäßen zu den bekannten Preiſen. 

Stettin, den 22ſten Mai 1833. 

„ Gebrüder Scheeffer. 

Reinſchmeckende . von 8 — 10 ſgr., f. Raffinade 
von 64—68 ſor., Melis in Broden * oßen 1155 
geſtoß. Lumpen 51 ſgr,, beſten neuen Garoliner Reis a 

for., im Ganzen billiger. — Dampf⸗Chocolade von 
10 — 20 gr., feine Gewürze, alle Sorten Thee, Vanille, 
a Rum in Flaſchen a 10 ſgr., Reis- und Wiener 
ies, Perl⸗Sago, Halleſche Stärke, präp. Magdeb. 
Cichorien, 8 wie ſchoͤne Citronen billig und beſtens bei 
Schoenn, kl. Wollweberſtr. No. 727. 


Neuen Carolina Reis empfing und offerirt zn bil- 


ligem Preise 2 Possart. 
ollaͤnd. Rahmkaͤſe, Berger Fett: und W i 
neh Berger Leberthran, bilkaft bei 6. W. Nbeu . 


Neuen 2 Adler Küftens Hering, großen Berger und 
neuen Fetthering verkaufen 9 
W. Kopp & Comp., breite Straße No. 390. 


Meſſina Apfelfinen und Citronen, in Kiſten und aus⸗ 
gezählt, billigſt bei Ferdinand Neumann. 
Als beſonders preiswuͤrdig empfehle ich: 
extra f. echte Yellow Havanna⸗Cigarren a 30 Thl. pr. 100 St. 
* a 


3 = brown 2 dito. 
echte brown Cabanos⸗ Cigarren u 28 dito. 
= Yellow Woodville = a dito. 


2 
vorzüglich ſchoͤnen echten Varinas a 20, 225, 25 fgr. u. 
1 Thlr. pr. Pfd., u. Portorico in Rollen von 4— 6 Pfd. 
14 fgr. pr. Pfd. Ferd. Neumann, 
Frauenſtraße No. 913. 


Magdeb. Anis, Eſchorien, Eittonen, 3 feine 
W Wurſt, Braunxoth und 78 orten Wachs⸗ 
ichte bei N F. Buſſe 

am Krautmarkt No. 1080, te Etage. 


Mai⸗Gras⸗Butter, ausgezeichnet ſchoͤn u. friſch, 
erhielt ſo eben und verkauft billig f F 
Laage; Roßmarkt No. 716, 


Die ersten neuen Heringe empfing 
August Otto. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Ganz neue, emaillirte, ſehr leichte Koch- und Brat⸗ 


Geſchirre — welche beim Niederwerfen nicht Zerſprin⸗ 
gen — erhielt und empfiehlt 065 S 1 
im neuen Stadthauſe No. 17. 


Ein Fortepiano iſt ſogleich billig zu vermiethen Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 611, zwei Treppen hoch. 

Gut und ſtark gefchmiedete Platten zu Feuerheerden 
und Bratöfen find zu haben bei der Wittwe Seydell, 
auf dem Bleichholm. 

Auf dem Hofe des * No. 1053 
ſteht ein leichter Holſteiner Wagen, woran jedoch das eine 
Rad ſchadhaft iſt, zum billigen Preiſe zum Verkauf. 

Zeil iſt auch ein Stuhl mit Verdeck und Tambour, 
mit blauem Tuche ausgeſchlagen, zu verkaufen. 


Ein hinten in, e e halb bedeckter Wagen 
ſteht für ſehr billigen Preis im Haufe Louiſenſtraße 
No. 753 zum Verkauf. 5 

Zwei neue Wiener Pianofortes von 63 Oktaven Um⸗ 
fang, in mahagoni Tafelform, ſtehen Schulzenſtraße 
No. 336 zum Verkauf. 


Eine Engliſche Weizenklapper iſt zu verkaufen 
enſtraße No. 893. | fen Frau⸗ 


Verkauf von Schanfböden. 

Einige feine reichwollige Schaafboͤcke, Lohmner Ab⸗ 
ſtammung, ſtehen waͤhrend des Wollmarktes bei dem 
Hrn. Ga, Kriele auf dem Poſthof zum Verkauf. 

100 & uchts Schaafe und 150 Stuͤck Hammel 
ſämmilich großes und wollreiches Vieh, 2 der 
Schaͤferei in Nadrenſee ſogleich abgelaſſen werden. 


Vermiet hungen. 
Eine Stube und Cabinet mit oder ohne Meubles, iſt 
ſogleich Frauenſtraße No. 904 zu vermiethen. 

10 Eine freundliche Stube und Schlafkammer mit Meu⸗ 
es, parterte, iſt gleich zu vermiethen, Krautmarkr No. 977. 
Speicher No. 43 ficht eine Remiſe zur fofortigen Vers 

miethung frei. BER 


Krautmarkt, 


Eine Stube nebſt Kammer mit auch ohne Meubles 
iſt in der zweiten Etage des Hauſes Frauenſtraße „ 904 
ſogleich zu vermiethen, wo ſelbſt auch das Nähere zu erfragen. 

Langebrückſtraße No. 33, it die Unter⸗Etage beſte⸗ 
ſtend aus 1 Laden, 2 Stuben, Kammer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. 

Ein Laden nebſt Stube ift in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt ſogleich zu vermiethen. Näheres hierüber in 
der Zeitungs⸗Expedition. a 

Im Speicher No. 60, ſind mehrere geräumige Böden 
zum Auflagern von Getreide als Wolle ſogleich zu vers 


miethen. 
Zu vermiethen. 


Am Heumarkt No. 38, ſind zu Johannis d. J. in 
der 5 Etage zwei freundliche Em en nebſt Zubehoͤr, 
an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. . 
F. W. Mauer jr. 
Eine freundliche Stube mit Bert ſteht zum Wollmarkt, 
oder auch monatlich zu vermiethen, bei 


. C. Prager, 
Reifſchlaͤgerſtr. No. 99, Ecke der Beutlerſtt. 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Philologe, außer den de n chen Unter⸗ 

richtsgegenſtaͤnden im Franzoſiſchen und der Muſik wohl 
erfahren, wuͤnſcht noch einige freie Stunden zu beſeten. 
Nähere Auskunft will den hierauf Reflektirenden der Herr 
Oberlehrer Hering (kl. Domſtr., Furſtencollegium) zu 
ertheilen die Gefaͤlligkeit haben. 
Ein in der Landwirthſchaft nicht ganz unerfahrener 
junger Mann, ſucht, um ſich in derſelben zu vervoll⸗ 
kommnen, gegen ein billiges Honorar von Johannis bis 
Marien anderen Jahres ein Unterkommen auf dem Lande. 
Adreſſen unter T. nimmt die hieſige Zeitungs-Expedi⸗ 
tion an. 


Sollte Jemand geneigt fein, täglich zwei Stunden im 
Leſen, Schreiben und Rechnen zu unterrichten, der etz 
führe das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Es wird ein Bedienter geſucht, der eine gute Hand 
ſchreibt und etwas fahren kann. Zu melden bei Pagel 
No. 458 parterre, die zweite Thur links, jedoch nur 
Morgens vor 10 Uhr. 

Ein junger Menſch wänſcht zur Erlernung der Lande 
wirthſchaft ein baldiges Unterkommen. Wer? ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. 


Ein tüchtiger, geübter Wagenlackirer findet noch bei 
mir Beſchaftigung. J. E. Fauſt, Wagenfabrikant. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Der öte Rechnüngs⸗Abſchluß der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Roſtock von 1832, weiſet eine Erſparniß von 
37,512 Thlr. 27 ſgr. nach, welches eine Dividende von 
55 Procent giebt, die an die Theilnehmer der Bank zu⸗ 
ruͤckgezahlt wird. ) 

Der Genexral-Abſchluß liegt bei mir zur Einſicht bereit 
und werden Declarations⸗Formulare und Plane unent⸗ 
geldlich bei mir verabreicht. , 

F. G. Kanngieger, Agent für Roſtock. 

Wegen Reparatur meines Geſchaͤfts⸗Lokals wird mein 
Laden für einige Zeit auf die —.— Seite des Hauſes 
verlegt. N Heinrich Weiß. 


71 „ „%%%%%%%%% % („ „„ „%%% %% %%% % %%% %%% „„ * 
Großes Extra⸗Concert. 2 

11 den täten Juni, werden die Tyroler Na- % 
ional⸗ 1 J welche ſich am vergangenen? 


. 


Dienſtage eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen? 
hatten) die Ehre haben, die letzte Vorſtellung zu geben. 2 
Sollte unguͤnſtige Witterung eintreten, fo findet ſol⸗: 
ches am Sonnabend ſtatt. — Das Nähere ſagt der? 
Concert⸗Zettel. 2 

Eintrittspreis à Perſon 5 for. Anfang 7 Uhr. 2 


d d e eee 


n 


Ich wohne jetzt wieder Mönchenstrasse No. 606, 
das zweite Haus von der Ecke des Rossmarkts. 
Fr. Mareks, Uhrmacher und Mechaniker, 


Die unterzeichnete Deputation winfcht zum Iften Juli c., 
in der Gegend der Unterſtadt ein SchulzLofal von zwei 
— und für etwa 180 Kinder, auf einige Zeit zu 
miethen. 

Wer ſolches abzulaſſen hätte und dazu bereit wäre, 

wolle die ſchriftliche Meldung deshalb in der Magiſtrats⸗ 

Regiſtratur abgeben. Stettin, den gten Juni 1833. 
Die Stadt» Schulz Deputation. 


Da ich faſt täglich erfahre, daß viele meiner geehrten 
Kunden mich immer noch in der Grapengießerſtraße auf⸗ 
ſuchen, ſo erlaube ich mir nochmals die ergebene Anzeige 
zu machen, daß meine Wohnung und Handſchuhmacher⸗ 
Wagrenlager ſeit dem Aften April d. J., nach der Reif⸗ 
ſchlaͤger⸗ und Wunde e No. 99 verlegt iſt. 


. E. Prager 
Handſchuhmacher und chirurgiſcher Bandagiſt. 


NN eee. 
* 


2 Gefrornes 


: iſt taͤglich von mehreren Sorten in der Conditorei 
2 Louiſenſtraße No. 740 zu haben. 
% A. Methier & Comp., Conditor. 


* ek * 


Ein guter, geräumiger Keller, um Weine darin zu 
lagern, wird zu miethen geſucht; von wem? weiſet die 
hieſige Zeitungs-Expedition nach. 

Kahnschiffer zum Transport von Wolle, strom- 
wärts, auch nach Hamburg, weisen zu den billig- 
sten Frachtsätzen nach 

Trope & Teitge, Lastadie No. 90. 

Stettin, den 12ten Juni 1833. 


Mit dem Schiffe George, Capitain W. Poelmann, 
pe — 5 gekommen, find durch Verdier-Chabanel in 
isme 
S. S. 2 Ballen Pfropfen No. 1 und 2. 
J. Wr re 8 2 9 11. 
s z 14 s 15. 
ch erſuche die Inhaber der Con⸗ 


l 


5 28 

en ordre abgelagen., , 
naiſſements ſich baldigſt bei mir zu melden. N 

tettin, den 12ten Juni 1833. Leopold Hain. 


Die bei mir in der sten Klaſſe der 67ſten Ziehung 
gefallenen Gewinne können von reſp. Intereſſenten in 
Gn ene rer werden. 145 05 Aae Lag 

en Klaſſen⸗Lotterie ganze, halbe und viertel Looſe. 
C. G. Mülle r, Unter-Einnehmer. 


Reisegesellschaft nach Breslau, Warmbrunn und 
Salzbrunn weiset die Zeitungs-Expedition nach, 
Am Nen Sonntage nach Triniratis, den Löten Juni, 
werden in er Kirchen predigen: 
„In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Lengerich, um 83 U. 


= Diviſions-Prediger Moͤllhauſen aus Star⸗ 


gardt, um 10% U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U, 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Here Paſtor Schünemann, um 9 U. 
= Prediger Fiſcher, um 14 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr mean Bartz, um S} U. 
s Divifiongs Prediger Kleckow, um 11 U. 
Prediger Succo, um 13 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U, 
=. Prediger Jonas, um 2 U, 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 10. Juni: 
& . Erich, Seb v. Amſterdam m. Ballaſt. 
„Wegner, Godofredus, v. Sunderland m. Kohlen. 
Am 11. Juni: 
M. Bandelin, Elife, v. Sunderland m. Kohlen. 
Pet. Niſſen, Atalanta, v. Kiel m. Butter ze. 
Heinr. Keeding, 3 Johannes, v. Holland m. Ballaſt. 
Getreide Markt⸗Preiſe. 
5 Stettin, den 12. Juni 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 8 gr. bis 1 Shlr. 13 Gr. 
* * 


Roggen, 1 = — 7 
Gerte, — Ss — — . 20 
ae — „ 15 » — — :ı 16 ⸗ 

ben ia A 1 


— — . ———— H— Br N Tonnen 
Fonds- und Geld- Cours. m Cour.) 
Ins- 


Benzrx, am 11. Juni 1833. dune nete. Geld. 
3 —ͤů —— . ͤ ww n 
Stants-Schuldscheine A | 47 , 004 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5! — 1035 

2 2 - v. 1822 5 10441031 

= 5 v. 1880 4 921 914 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 547 545 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 44956 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 419 | — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 965 | 964 
Königsberger do. 141 — — 
Elbinger 0. 2 
Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr.. .. » . 4 | 081 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, ] 4 100. — 
Ostpreussische do. 4 991 — 
Pommersche do. 4 105 |1044 
Kur- u. Neumärkische do. - 4 1052 — 
Schlesische do. > 4, — |1064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — 621 — 
Zinsscheine d. Kur- u, Neumark. I — es . 
Holländ. vollw. Ducaten — 1 | — 

Neue do. LE ee — 19 — 
Friedrichsd' or — 13 151 
o ER — 14 

Beilage. 


Beilage zu No. 70. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 14. Juni 1833. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

In Gefolge unſerer Bekanntmachung vom 13ten April c. 
bringen wir hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Zahlung des Kapitals ſowohl als der verfallenen 
Zinſen der bei der fernerweitigen Ziehung zu amortiſiren⸗ 
den, nach dem Looſe herausgekommenen hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen, und zwar: 

Litt. E. No. 50. 383. 424. 666. 687. 893. 986. 1142. 
1208. 1247. 1360. 1448. 1469. 1472. 1513. 1632. 
1603 und 1690 8 2 

an jeden Inhaber diefer Obligationen am 2ten Juli d. J. 
auf der hieſigen Kaͤmmerei-Kaſſe ſtattfinden wird. 

Stettin, den öten Juni 1833. 

Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Pub lican dum. 

Das Baden im Freien ift bei der Stadt nur erlaubt: 

1) auf der Silberwieſe, innerhalb des mit Barrieren 
eingeſchloſſenen Raumes, 

2) im Dunzig, gegen das Ende des Rathsholzhofes, wo 
indeſſen nur diejenigen baden koͤnnen, welche fertig 
ſchwimmen. ; l 

Dagegen wird das freie Baden in der Oder, von der 
Oberwiek bis nach dem Arthurs⸗Berge, fo wie im Dun⸗ 
zig und in der Parnitz nahe bei der Stadt, als unſchick⸗ 
lich, bei Vermeidung angemeſſener Ordnun 8: Strafe, 
verboten, und es Eltern, Lehrern und Lehrmeiſtern zur bes 
ſondern Pflicht gemacht, ihren Kindern und Zöglingen 
nicht nur dieſe Vorſchriften, ſondern im Allgemeinen die 
größte Vorſicht bei * e einzuſchaͤrfen. 
Stettin, den Iten Juni 1833. 2 
f Königl. Polizei⸗Dircktion. 

Da nach einer von dem Waller Carl Chriſtian Hirr 
hieſelbſt und feiner Ehefrau Maria Dorotheg Friedetika 
gebornen Gleß, cum euratore bei einem hechedlen Rat 
gemachten Anzeige, die unter beiden, dem Lubiſchen Rechte 
gemäß, bisher beſtandene Guͤtergemeinſchaft aufgehoben 
worden iſt, ſo wird ſolches auf den Antrag derſelben zur 
Nachricht für alle, welche es angehen kann, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. 

Stralſund, den, 7ten Juni 1833. > 

Bürgermeifter und Rath hierſelbſt. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. 
Der unten ſignaliſirte Tuchmachergeſelle Henſeling, 
welcher von Labes wegen Bettelns hetgewieſen worden, 
iſt nicht angekommen; es wird daher gebeten, ihn anhal⸗ 
ten zu laſſen und davon Nachricht zu geben. 
Ueckermuͤnde, den Zten Juni 1833. 
Die Juſemen des Landarmenhauſes. 
Signalement. Namen, Johann Jakob Denſeling; 
Stand, Tuchmachergeſell; Geburtsort, Polzinz? ohnort, 
gun; Religion, eee 1 Sabre; Sie, 
uß 8 Zoll; Haare, dunkelblond, gra ; n 
br, 5 A dunkelblond; Augen, grau; Naſe, 
gebogen; Mund, gewöhnlich; Zähne, es fehlen einige 
Hinterzaͤbne; Bart, dunkelblond, grau melirt; Kinn, 


r 


rund; Geſicht, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, 
ſchlank. Beſondere Kennzeichen: trägt einen kleinen 
Stutzbart. 

Gerichtliche Vorladungen. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, welche an das dem 
Tageloͤhner Knaack von dem Einwohner Hartwig Meyer 
verkaufte, vor dem Greifswalder Thore hieſelbſt sub 
No. 11 a belegene Wohnhaus e. p. aus irgend einem 
Rechtsgrunde Forderungen und Anſpruͤche haben ſollten, 
aufgefordert, ſolche in terminis den 20ſten Junius, 13ten 
und 27ſten Julius d. I., Morgens 10 Uhr, specifice 
und beglaubigt anzumelden, bei Strafe der im letzten 
Termine zu erlaſſenden Pracluſion. 

Datum Loitz, den bten Junius 1833. 

Buͤrgermeiſter und Rath hierſelbſt. 

Auf den Antrag der Vormünder minorenner Kinder 
des verſtorbenen Pächters Daniel Friedrich Schroͤder zu 
Sievertshagen, ſind alle diejenigen, welche an deſſen Ver⸗ 
laſſenſchaft im Allgemeinen, und an das dazu gehoͤrige 
Pachtrecht des Hofes und der Bauerſtelle in Sieverts⸗ 
hagen insbeſondere, Anſprüche und Forderungen haben 
oder zu haben vermeinen, zu deren Anmeldung und Nach⸗ 


weiſung in termine den Ilten Juni, tſten und 24ſten 


Juli d. J. bei dem Rechtsurtheile vorgeladen, daß fie 
damit ſonſt durch den am 14ten Auguſt d. J. zu erlaſ⸗ 
ſenden Praͤcluſio⸗Abſchied für immer werden ausgeſchloſ⸗ 
ſen und abgewieſen werden. 

Datum Greifswald, den 13ten Mai 1833. 
Dr. Odebrecht, Hofgerichts-Rath. 


Subhaſt ationen. 

Das in Fort- Preußen sub No. 11 belegene, dem 
Bürger Ewald Klehn gehörig geweſene, Haus mit Zu⸗ 
bebör, welches zu 1500 Thlr. abgeſchützt und deſſen Er⸗ 
tragswerth nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten auf 1021 Thlr. 10 ſgr. ausgemittelt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Re⸗Subha⸗ 
ſtation, weil der frühere Meiſtbietende keine Zahlung ge⸗ 
leiſtet hat, auf deſſen Gefahr und Koften den 13. Juli 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
richt durch den Herrn Juſtiz⸗-Rath Jobſt abermals öffent⸗ 
lich verkauft werden. Stettin, den Alten April 1833. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Schiffs- Verkauf., 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen. Verkauf des 
hier an der Baumbrücke liegenden, vom Schiffer Gott⸗ 
fried Ehmcke geführten Galeas⸗Schiffs „der gute Heinz 
rich“ auf den Antrag der Rheder einen Termin im hie⸗ 
ſigen Stadtgericht auf den 

Iren Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Jobſt angeſetzt. Das Schiff 
iſt eine Galeaſſe, im Jahre 1810 erbauet, im Jahre 1820 
hier neu perzimmert, von eichenem Holze, 105 Normal⸗ 
oder 75 Kommerz⸗Laſten groß, und mit dem Inventarium 
jetzt auf 3098 Thlr. 20 fgr. gerichtlich abgeſchatzt. Die 
Taxe des Schiffs und deſſen Inventarium konnen in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. 


— 


Kaufluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem Terz 
mine einzufinden, und ihr Gebot abzugeben, weldhemnächtt 
der 1 den Zuſchlag, nach ug Genehmi⸗ 

ung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen hat. DIR 
4 Zugleich werden alle etwanige unbekannte Schiffsglaͤu⸗ 
biger vorgeladen, in dieſem Termine ihre Anſprüche an 
das erwähnte Schiff anzumelden, widrigenfalls Ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Stettin, den taten Mai 1833. 


Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 
Auktionen. 
Auktion über Porcelain. 

Montag den Aften Juli c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Fiſcherſtraße No. 1033 mehrere Kiften weiß 
Magdeburger Porcelain, wobei namentlich: Terrinen, 

chüſſeln, Tellern, Menagen, Aſſietten, Saueieren, 
Sglatieren, Compotieren, Kaffee- und Thee⸗ Kannen, 
weiße auch bedruckte Taſſen aller Art, Sahngießer, Töpfe, 
Zuckerdoſen und Schaalen, Blumentoͤpfe u. dgl. m. 
öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. Reisler. 

; Bekanntmachung. 
Betrifft den Verkauf von Gebaͤuden, Materialien und 
Utenſilien der aufgelöſeten Contumaz⸗Anſtalt auf der 

njel Ruͤgen. 

Nachſtehende Bekanntmachung: . 

In Gemaͤßheit hoͤherer — 8 ſollen am 26. kom⸗ 
menden Monats (Mitt woch), Vormittags 10 Uhr, nach⸗ 

folgende Gebaͤude, Materialien und Utenfilien, welche der 
im Jahre 1831 auf dem Raddewitzer Höft auf Moͤnch⸗ 
gut erbauten See-Contumaz-Anſtalt angehören, an Ort 
und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden: 


J. ebaͤude. 

1) Das große Wachthaus von Blockwaͤnden, 24 Fuß 
fang, 18 Fuß tief, 2 Etagen, jede von 9 Fuß hoch, 
mit Ziegeln zum Kronendache eingedeckt, und mit eis 
ner in der Höhe der erſten Balkenlage umher laufen⸗ 
den Gallerie auf ausgekragten Balken. 

2) Wohnung für 2 Aerſte nebſt Apotheke, 62} Fuß lang, 
42 Fuß tief, 9 Fuß in Wänden, 18 Fuß im Dache 
hoch. Die Wände ſind Blockverband und zwar im 
Umfange 8 Zoll, im Innern 4 Zoll dick. Das Dach 
iſt auf 10zölliger Belattung zum Kronendach eingedeckt. 

3) Das . für Lebensmittel, 60 Fuß 
lang, 25 Fuß tief, mit Keller und einer Etage über 

der Erde. Das Dach hat 18 Gebind, und iſt auf 10⸗ 

zölliger Belattung mit Ziegeln als Kronendach einge⸗ 


deckt. 

4) Viehſtall der Contumaz⸗Beamten, 26 Fuß lang, 18 
Fuß tief, 7 Fuß in Ständern hoch, einmal verriegel⸗ 
tes Fachwerk mit Brettbekleidung. Das Dach 10 Zoll 
weit gelattet als Kronendach eingedeckt. 

5), Ein Holzſchuppen, 25 Fuß lang, 16 Fuß tief, 8 Fuß 
in Standern bob, mit Brettern bekleidetes, einmal 
verriegeltes Fachwerk, 8 Gebind des Daches, 10 Zoll 
weit gelattet und als Kronendach eingedeckt. 

6) Ein großer Abtritt, 10 Fuß lang, 12 Fuß tief, 7 Fuß 
hoch, mit 8 Sitzen. Das Dach auf 1Oyölliger Belat⸗ 
tung zum Kronendach eingedeckt. 5 

7) Die Reinigungs-Anſtalt, 34 Fuß lang, 193 Fuß tief, 

9 Fuß hoch, im Lichten von Blodwänden erbaut. Das 
Dach in 8 Gebind iſt 10 Zoll weit gelattet und zum 
Kronendach eingedeckt. 


8) Reinigungsſpeicher No. 2, 100 Fuß lang, 30 Fuß 
tief, 12 Fuß in Staͤndern hoch, zweimal verriegeltes 
Fachwerk mit Brettern bekleidet, und mit Klappen ver⸗ 
ſehen. Auf dem 2ten Riegel find Senkbalken, worauf, 
12 wie auf den Kehlbalken, ein Dielen⸗Fußboden. Das 
Dach iſt auf 10ßölliger Belattung zum Kronendache 
Ber Am Gebäude find 2 Rampen zum erſten 

oden. j 

8) Reinigungsſpeicher No. 3. Wie der vorige beſchaffen. 

10) Neinigungsfpeicher No. 5. Desgleichen. 

11 a) Neinigungsfpeicher No. 7. Desgleichen. 

11, b) Die Loͤſch⸗ und Ladebruͤcke No. 3, 397 Fuß lang, 
im Belage 21 Fuß breit, auf 32 Jochen erbaut. 

12) 13) 2 Cholexa⸗Lazarethe, 7 iſt 544 Fuß lang, 36 
Fuß tief, 9) Fuß in der Etage hoch, von Blockver⸗ 
band, im Umfange 8 Zoll, im Innern 4 Zoll ſtark 
erbaut, Das Dach in 16 Gebinden hat gerade Gie⸗ 
bel —— iſt auf 1OzÖlliger Belattung zum Kronendach 
eingedeckt. 

14) 15) 16) 3 Abtritte, jeder 7% Fuß lang, 7 Fuß in 
Stielen hoch, mit Brettern bekleidet und 3 Gebind 
auf 10zölliger Belattung zum Kronendach eingedeckt. 

17) Schuppen für Reinigungskuͤfen, 10 Fuß lang, 10 
Fuß tief und 7 Fuß in Staͤndern hoch, mit Brettern 
bekleidet und Kronendach. 

18) Zwei zuſammen gebaute Schuppen, jeder 20 Fuß 
lang, 10 Fuß tief, 7 Fuß hoch, Fachwerk mit Brett⸗ 
bekleidung mit Kronendach. 2 

19) 20) 21) 22) 23) 5 Brunnen mit Holz ausgeſetzt 
und einem Ueberbau. Die Tiefe ift verſchieden, auch 
der Ueberbau groͤßer oder kleiner. 

” 50 118 Zug- und Fahrbruͤcken, jede 10 Fuß lang, 

uf breit. 

97) >, 2 Zug⸗ und Laufbruͤcken, jede 11 Fuß lang, 4 
uß breit. 

= 1 Bugs und Rollbruͤcke, 10 Fuß lang, 6 Fuß breit. 

30) Das Bollwerk zwiſchen den Schuppen 3 und A, 45 
Fuß lang, 8 Fuß breit. > 

1 6. Pfaͤhle zum Befeftigen der Bote. . 2 

32) Eine Pfahlbrücke zum Anlegen der Boͤte, 121 Fuß 
lang, 8 Fuß breit. 

I. An Bewährungen. 

1) 3290 Fuß lofüßiger und 280 Fuß Sfüßiger hoher Latt⸗ 
zaun mit Pfoſten, die 10füßigen haben auch Pfoſtſtreben, 
in 90 Kayeln von verſchiedener Groͤße. 


2 116 Ruthen Strauchzaun des Begraͤbnißplatzes in 4 


aveln. 
3) ea e, 7 Fuß breit und 10 Fuß hoch, mit zu⸗ 
ehoͤrigem Beſchlag. 
9 F in An Materialien. 
1) 137 Stücken beſchlagene Höher von verſchiedenen Die 
menfionen, enthaltend 30293 Kubikfuß, nach Begehr 
in einzelnen Stücken und kleineren Kaveln. 


3) 281 Stück Bretter in paſſenden Kapeln. 

4) 1 Faß mit ppt. 207 Schock Brettnaͤgel, in kleineren 
Quantitäten. 

8 12000 Dachſteine. 

6) 3000 Mauerfteine. 

7) 9 Thüren und 8 Fenſter. 

tück Rüſtboͤcke. 

9) 2 Brettſchneider⸗-Krahnen. 

10) 1 Holzabgaͤnge, Streichboͤcke und mehrere 
Gegenſtaͤnde von geringem Werthe. 


9 5 Stücken Rundholz geringer Qualität, 1344 Kubikfuß. 


IV. An Utenſilien. 

1 Kommode, 2 Rohrſtühle, 14 he und unver 
ſchließbare Tiſche, 4 Waſchtiſche, 8 Bänke, 42 Stühle 
ohne Lehnen, 22 Stühle mit ba 66 Bettſtellen, 4 
Spuckkaſten, 2 Madratzen mit Pferdehaaren, 2 Kopf⸗ 
polſter mit Pferdehaaren, 8 Madratzen mit Seegras, 8 
Kopfpolſter mit Seegras, 10 Friesdecken, 1 weißer Dek⸗ 
ken⸗Kleberzug, 1 weißes Kopfpolſter, 1 feines Laken, 3 
feine Handtücher, 2 meſſingene und 1 blechener Teller⸗ 
leuchter, 3 Lichtſcheeren, 2 blecherne Lampen, 3 Hunde 
laternen, 1 Oelkanne a 5 Quart, 1 Oelmaaß, 1 Pritſche, 
1 Waſſerſtaſche, 1 weißes Waſferbecken, 2 Biene 1 
irdene Waſchſchuͤſſel, 1 weißer Nachttopf, 1 kupferner 
Keſſel, 1 Waſſerkuͤfen, 1 gläſernes Dinten⸗ und ein dito 
Sandfaß, 2 Holzarten, 1 eiſerner Holzkeil, 1 Holzſchlaͤ⸗ 
ger mit eifernen Ringen, 1 Saͤgeblock, 1 Handfüge mit 
Geſtell, 5 Spaten, 5 Hacken, 8 Eimer von den Bruns 
nen, 4 Brunnenketten, 1. Poſſekel, 2 Erdwinden mit 1 
Welle, 13 Karren mit Naͤdern, 2 dito ohne dito, 2 Res 
pofitorien, 1 Boot mit Riemen, 5 Schilderhauſer. 

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerm Sekretariat, 
fo wie beim Aufſeher der Anſtalt und in den Königl. 
Landräthlichen Bureaur der Kreiſe Bergen, Franzburg 
und Greifswald vorher zu jeder Zeit einzuſehen. 

Stralſund, den 22ften Mai 1833. 

f " Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Verkaufsbedingungen ſowohl in der 
Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs = Abtkeilung, 
als bei den Magiſtraͤten zu Stettin, Stargard, Treptow 
d. d. R., Cammin, Wollin, Swinemünde, Anklam, 
Demmin und Uleckermuͤnde, fo wie in den Landräthli⸗ 
chen Bureaur des Randowſchen, Greiffenberger, Cams 
miner, ÜUſedom⸗Wolliner, Anklamer, Demminer und 
Ueckermünder Kreiſes eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den Jſten Mai 1833. 

Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Veränderungswegen bin ich willens, meinen Gaſthof 
und Kaffeehaus in Möhringen, 3 Meilen von Stettin, 
auf der neuen Kunſtſtraße nach Paſewalk, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Bedingungen find täglich bei 
mir zu erfahren. Moͤhringen, den 10ten Juni 1833. 
J. Ludewig. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
re 
Wirklicher Ausverkauf von Tuch.! 
Nl l Te Te 

Mit dem Ausverkauf meiner Tuche unter dem koſten⸗ 
den Preiſe werde ich noch eine kurze Zeit fortfahren. 
Von feinen ſchwarzen, wollblauen, braunen und melirten 
A br., jo wie von guten &br. Tuchen, acht melirten dop⸗ 
pelten Caſimirs, engl. Calmucks, Coitings und Caſtwins 
iſt noch einiger Vorrath. Auch haben ſich eine Menge 
Reſte von feinen Tuchen angehäuft, die ich billig weg⸗ 
geben werde, Denen reſp. Kaͤufern, die noch von mei⸗ 
nem wohlfeilen Verkaufe profitiren wollen, bitte ich, ſich 
es baldigſten bei mir zu melden, indem ich den gaͤnzli⸗ 

en Ausverkauf moͤglichſt beſchleunigen werde. 

ettin, den 7ten Juni 1833. 
Joh. Chr. Krey, Schulzenſtr. No. 341. 


Damen-Garderobe-Artikel, 
als: Seidenzeuge in couleurt und ſchwarz, 
Thibet⸗Merino's, engl. Merino's, Kaiſertuche, 
wollene Maͤntelzeuge, bedruckte engl. Mouſſe⸗ 
line, Chally in 20 Muſtern, gewirkte Klei⸗ 
derzeuge, Kattune in 100 Muſtern, Jaco⸗ 
nets, Indiennes, Haircords, Ginghams, 
weiße Kleiderzeuge, halbſeidene Kleiderzeuge, 
geſtickte Ball⸗, Geſellſchafts- und Braut- 
Kleider, 

Shawls und Tuͤcher jeder Art, ſo wie auch 

Gardinen- und Meubles-Zeuge, 

Zittauer Damaſt⸗Tiſchgedecke, und 

Bielefelder und Schleſiſche Leinewand, 
empfingen in bedeutender Auswahl 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 

Herren-Garderobe-Artikel, 
als: Kaiſertuche, Sommerzeuge zu Roͤcken 
und Beinkleidern in 50 verſchiedenen Sorten, 
Weſtenzeuge, Halstuͤcher, Taſchentuͤcher, Cra— 
vatten, Chemiſetts, Halskragen, Handſchuhe, 
Strümpfe, graue und ſchwarze Filz- Hüte, 
Belpel= Hüte u. ſ. w., erhielten in den neue- 
ſten Muſtern und Fagons 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
Eine bedeutende Parthie zuruͤckgeſetzter 
Seiden-Indiennes, 
Baumwollen-Indiennes, 
Ginghams und 
große Umſchlagetücher 
verkaufen zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


Die Tuch⸗ Handlung 


von 

Studemund Franck, Heumarkt No. 135, 
empfiehlt ſich zum Wollmarkt mit ihrem wohlaſſortirten 
Lager, von extra feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 
Kaiſertuchen verfchiedener Qualität, und feinen engliſchen 
Sommer- Beinkleiderzeugen in großer Auswahl, unter 
af erung einer reellen Bedienung und der billigſten 

reiſe. f 


Pommerſche Sackleinen empfing in Kommiſſion 
C. Hornejus. 


re 
: Durch bedeutende Einkäufe meines Kommiſſiongirs 2 
T auf letzter Leipziger Meſſe und direkte Waaren-Be⸗ $ 
2 ziehungen aus den beſten Fabriken, iſt mein 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Ga⸗ 
lanterie-Waaren⸗Lager 


ganz vollſtaͤndig in jedem Artikel ſortirt, und hege 
die Hoffnung, jeden mich Beehrenden nach Wunſch 
befriedigen zu koͤnnen. . B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166 
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Für Herren 
Z empfehle ich ganz beſonders: 


graue und ſchwarze Filz⸗ und 
: ſchwarze Velpel⸗Hüte 


: in jeder Art, Mutzen, Sommerbeinkleider⸗ Zeuge, 
: Weſten in allen Gattungen, Handſchuhe, Chemiſets 
* und dazu paſſende Knoͤpfchen, Crabatten und Hals⸗ 
5 tüͤcher. J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 
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G. C. Schubert & Comp., 


Heumarkt No. 48, 
empfehlen ihr wohlassortirtes Lager von Mode-, 


Galanterie-, feinen u. ord. kurzen Waaren, 
so wie auch die reichhaltigste Auswahl 

bemalter und vergoldeter Porzellane 
zu den niedrigsten Preisen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte iſt mein 
Waaren-Lager wieder aufs reichhaltigſte 
aſſortirt und empfehle ich beſonders: 

Reich bemalte und vergoldete Porzellan⸗ 

Taſſen und Blumenvaſen, 

Porzellan-, Sanitäͤts⸗Geſchirr- und Fayence⸗ 
Tafel⸗, Kaffee- und Thee⸗Service, 
Feinſtes Boͤhmiſches Kriftall-Glas, Punſch⸗ 

bowlen, Frucht- und Zucker-Schaalen, 
Pokale u. ſ. w., a 
Feine Engliſche Weinglaſer, Waſſerglaͤſer 
und Caraffen, 
Spiegel, in allen Größen und modernen 
Rahmen, br 
Gleiwitzer gußeiſernes emaillirtes Kochge⸗ 
ſchirr u. ſ. w., N 
zu moͤglichſt niedrigen und feſten Preiſen. 
D. F. C. Schmidt, 
neuen Markt: u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 926. 


Neue Sendungen einfacher und durchbrochener Glamz⸗ 
ſtrohhüte in den belietteſten Facons empfingen wir 0 eben. 

Seidene Hüte haben wir eine Amahl zurückgeſetzt, die 
wir ſehr billig verkaufen. M. Wolff & Comp. 


: Fenſterglas, 
weißes und grünes, in Bunden und Kiſten bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 
Weißes Tafelglas 
zu Fenſtern und Kupferſtichen, in Kiſten, Bunden und 
tafelweiſe, billigſt bei L. Borck sen., 

i Dom: u. Pelzerſtr.⸗Ecke No. 665. 
Die Spiegel⸗, Glas-, Porcellan⸗ und Geſundheits⸗ 
Geſchirr-, Steingut- u. gußeiſern Kochgeſchirr-Handlung 

von L. Bord sen., 
große Dom- und Pelzerſtraßen-Ecke No. 665, 
empfiehlt 1 eben wiederum erhaltene Wagaren, als: 
fein bemalte und vergoldete Taſſen, glatte und ge⸗ 
ſchliffene Glaswaaren, Porcellans und Geſundheits⸗ 
Geſchirr, Epiegelgläfer mit und ohne Rahmen, 


Steingut, wobei das ſo beliebte weiße Steingut, 
weiße und grüne Hohlglaswagren, und gußeiſern 
emaillirte Kochgeſchirre aller Art zu ſehr billigen 
Preiſen. Bei größeren Aufträgen bewilligt felbige 
noch einen angemeſſenen Nabatt. 0 


Mein Eiſen⸗ und Galanterle-Wagren⸗Laagger iſt auf 
das reichhaltigſte complettirt, auch Herrens Mügen und 
Hüte, Sonnenz und Regenſchirme, empfehle ich ergebenſt. 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 

In der Tabackspfeifen⸗Fabrik J. G. Hanf am Mas 
rienthor No. 1177 zu Stettin, werden alle Sorten dauer⸗ 
haft und elegant gearbeitete, kurze und lange Tabackspfeifen, 
o wie alle Arten Reiſe- und Spazier⸗Stoͤcke, zu billigen 

reiſen verkauft. Auch findet daſelbſt ein Knabe von 
ordentlichen Eltern, zur Erlernung der Horndrechsler— 
Profeſſion, ein Unterkommen. 5 


—— 
Schwed. Fliesen und Grabowken, schwed. Theer 


“und Braunroth, alle Sorten russ. Hanf, neue und 


gebrauchte Bast-Matten, russ. und westphülische 
Segeltücher und feinste dänische Kreide bei 
J. G. Weidner & Sohn. 


Z u, Bauten 
empfehle ich ein vollſtändiges Lager aller Arten weißes 
und grünes Fenſterglas, nebſt ganz ſtarkes Glas zum 
Dachdecken zu den . e Preiſen. 
H. P. Kreßmann, in Stettin. 
ertige Fenſter-Spiegel ind ſtets zu haben, bei 
ien H. . reßmann, in Stettin. 
Lederne Kopftiſſen, Unterjaden, Ober- und Unter⸗ 
Beinkleider empfiehlt . C. Praͤger 
Reifſchlaͤgerſtr. No, 99, Ecke der Beutlerſtr. 
Dauerhafte elaſtiſche Tragehaͤnder, Halsbinden, reh⸗ 
und hirſchlederne Handſchuhe in großer Auswahl, ſo wie 
Glacé-Handſchuhe in allen 3 billigſt bei 


a „C. Präger, 
Reifſchlaͤgerſtr. No. 99, Ecke der Beutlerſtr. 
Ich empfing neuerdings eine Parthie Rheiniſcher 
Miühlenfteine, von bekannter vorzüglicher Qualität, zu vers 
ſchiedenen Dimenſionen und erniedrigten Preiſen. 
Stettin, den ten Juni 1833. 
Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 


